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Einleitung

tout texte se construit […]
comme mosaïque de citations,
tout texte est absorption et

transformation d‘un autre texte.1

Jeder Text, egal ob Midrasch oder Doktorarbeit, bildet ein Mosaik aus Zita-
ten. An obigem Zitat der „Mutter der Intertextualitätstheorie“, Julia Kristeva,
kommt niemand vorbei, der sich mit der Bibel und ihrer Nachgeschichte im
rabbinischen Judentum befasst. Durch die bewusste und explizite Wieder-
aufnahme von Zitaten schaffen die Rabbinen explizite Intertextualität, in der
sie Fragmente ihrer Tradition – der Hebräischen Bibel – aufnehmen und in
neue Diskurse einfügen. Im neuen Diskurs transformieren sich die angeführ-
ten Traditionsstücke zu etwas Neuem, bleiben jedoch weiterhin Teil des alten
Diskurses und schaffen zwischen beiden Texten eine Art Brücke – bzw. einen
lebendigen Dialog.2
Ein solcher lebendiger Dialog mit dem Bibeltext liegt auch im Midrasch

Echa Rabbati3, dem Midrasch zu den Klageliedern, vor. Die beiden Texte ste-
hen sich sehr nahe und sind mehr als ein Basistext und seine Auslegung: Sie
entstammen zum einen beide einer ähnlich katastrophalen, identitätsraubenden
Situation, die die gleichen Fragen aufwirft und um Antworten ringt.4 Zum an-

1 J. Kristeva, Semeiotike. Recherches pour une sémanalyse, Points 96, Paris 1969, 85.
2 Vgl. D. Boyarin, Intertextuality and the Reading of Midrash, Bloomington 1990, 24.
3 Die Bezeichnung des Midrasch zu den Klageliedern wird in unterschiedlichen Kreisen

unterschiedlich bezeichnet. ‚Echa Rabbati‘ ist die deutsche Umschrift für רבתי ,איכה die heute
gängige Bezeichnung in Israel, zusammengesetzt aus dem ersten Wort der Klagelieder איכה
und einem weiteren Lexem aus dem ersten Vers der Klagelieder. Da die große Midrasch-
Sammlung des 16. Jh. Midrasch Rabbah – ‚der große Midrasch‘ genannt wurde, tragen die
anderen Midraschim aus dieser Sammlung Rabbah als Beinamen (Bereshit Rabbah; Shemot
Rabbah, Wayyikra Rabbah, …). Daher ist die Zusammensetzung aus Echa und Rabbati eine
Besonderheit, die mit dem Vorkommen der Konsonantenkombination רבתי (groß/zahlreich)
in Klgl 1,1 erklärt wird. In der anglophonen Literatur wird aber häufig angeglichen, wenn
von Ekha Rabbah oder Lamentations Rabbah gesprochen wird. Im Deutschen findet sich
selten auch Klagelieder Rabbah als Bezeichnung dieses Werks. Bei Echa Zuta handelt es sich
allerdings um ein anderes, späteres Werk.

4 Vgl. S.J.D. Cohen, The Destruction. From Scripture to Midrash, Prooftexts 2,1 (1982),
18–39, 35.



Einleitung2

deren zeigt EchR aber auch Tendenzen, die offen gebliebenen theologischen
Fragen aus den Klageliedern zu beantworten, sodass ein echter Dialog entsteht.
Die Klagelieder werden häufig als Katastrophenliteratur gedeutet.5 In fünf

einzelnen Liedern kommen verschiedene Stimmen zu Wort, die versuchen, die
erschütternden Ereignisse der Zerstörung Jerusalems im Jahr 586 v. Chr. durch
die Babylonier zu verarbeiten. Sie sprechen dem überlegenen, babylonischen
Feind allerdings jeglicheMacht als Sieger ab, indem sie ihren eigenen Gott zum
zornigen, gewalttätigen und überlegenen Verursacher des Untergangs erklären.
Mit dieser theologischen Begründung gelingt es zwar, die Unterlegenheit Got-
tes zu negieren und sein Machtpotential besonders eindrucksvoll darzustellen.
Die Verfasser stellen dadurch aber gleichzeitig ihre gemeinsame Vergangen-
heit samt aller bisheriger Glaubensüberzeugungen6 in Frage und – vielleicht
gravierender – auch die Zukunft der Gottesbeziehung. Durch die Betonung der
eigenen Schuld bzw. der Schuld Jerusalems wird zumindest versucht, Gottes
destruktives Gewalthandeln als gerechtfertigte Strafe für die Übertretungen zu
legitimieren. Allerdings bleiben alle Eingeständnisse der Schuld in den Klage-
liedern relativ inhaltslos, sodass der Begründungszusammenhang nicht über-
zeugt. Der Stimmenchor der Klagelieder spricht aus unterschiedlichen Pers-
pektiven über Gott, aber auch direkt zu Gott. In der Vielstimmigkeit der Klage-
lieder fällt umso mehr auf, dass eine Stimme schmerzlich vermisst wird – Gott
selbst bleibt stumm und wendet sich seiner Stadt und ihrer Bevölkerung bis
zum Ende der Klagelieder nicht wieder zu. Der hier beschriebene Gott ist ein
strafender Gott, der anwesend ist, wenn Jerusalem untergeht, der gar daran
beteiligt ist. Allerdings ist er abwesend, wenn er Heilung bringen soll. Er wird
nicht als abwesend in der Not beschrieben, sondern abwesend in der Wieder-
gutmachung, im Trost und in der Heilung.
Die Klagelieder selbst geben keine Antworten auf die Krise. Gottes Gewalt,

sein Schweigen und die Unklarheit über die Verfehlungen, die Gottes Zorn
herbeigerufen haben, bleiben im Kontext der Klagelieder unkommentiert und
unerklärt. Erst im intertextuellen Zusammenspiel mit anderen biblischen Tex-
ten werden die theologischen Probleme aufgearbeitet und mit hoffnungsvollen,
(göttlichen) Antworten versehen. Zur Intertextualität zwischen den Klagelie-
dern und anderen Büchern des biblischen Kanons sind in den letzten Jahren
mehrere Studien erschienen.7 Die Rabbinen haben bereits in der Spätantike

5 Vgl. bspw. T. Linafelt, Surviving Lamentations. Catastrophe, Lament, and Protest,
in the Aftermath of a Biblical Book, Chicago 2000; K. M. O’Connor, Lamentations and
the Tears of the World, New York 2002; U. Bail, Die verzogene Sehnsucht hinkt an ihren
Ort. Literarische Überlebensstrategien nach der Zerstörung Jerusalems im Alten Testament,
Gütersloh 2004; u.a.

6 Die Einnahme und Zerstörung Jerusalems und des Tempels bedeutet gleichzeitig auch
den Zusammenbruch der Zionstheologie. S.u. A. Das Buch der Klagelieder – eine Einfüh-
rung.

7 Besonders DtJes wird als Antwort auf die Klagelieder verstanden. Zur Literatur vgl.
unten Anm. 25.
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intertextuelle Schriftauslegung betrieben, zwar unter anderen Voraussetzungen
als heutige Forschende, aber dennoch kamen auch sie zu dem Ergebnis, dass
Jesaja auf die Klagen der Klagelieder eineAntwort zu geben weiß, und belegen
diese Beobachtung auch durch die Gegenüberstellung von Texten.
In der hier vorliegenden Studie soll es allerdings nicht um die intertextuel-

len Fähigkeiten der Rabbinen gehen, sondern ein Blick auf die eben themati-
sierten problematischen Gottesbilder geworfen werden. Sie leben in einer Zeit,
in der die durchlebte Katastrophe der Zerstörung Jerusalems und des Tempels
ein zweites Mal eingetreten ist, trotz aller göttlichen Versprechen, seinen Zorn
nicht erneut über Israel auszuschütten. Die Rabbinen müssen die Infragestel-
lung aller vorherigen Glaubensüberzeugungen erneut verarbeiten. Doch sie
haben – im Unterschied zu ihren Vorfahren – die Texte vorliegen, die über die
letzte Katastrophe hinweg helfen konnten.
Die Forschungsfragen dieser Untersuchung lauten:
Wie verändern sich die problematischen Gottesbilder der Klagelieder in

der rabbinischen Rezeption gegenüber ihrer Vorlage, nachdem Jerusalem
eine ganz ähnliche Katastrophe wie die Zerstörung und die Exilierung durch
die Babylonier (586 v. Chr.) ein zweites Mal aus römischer Hand durchleben
musste? Wie gehen die Rabbinen mit der erneuten Niederlage und den daraus
resultierenden Glaubens- und Lebenskrisen um? Wie schaffen sie es, erneut
an ihrem Gott festzuhalten, der den Untergang des Zweiten Tempels nicht ver-
hindern konnte? In welchen rabbinischen Gottesbildern lässt sich eine Kon-
tinuität der vorgegebenen Tradition feststellen, welche Vorstellungen werden
transformiert, welche Ideen komplett verworfen?
Ehe die Texte aus EchR selbst in den Blick genommen werden, werden

einige Voraussetzungen der Lektüre vorgestellt: Zunächst rückt das Buch der
Klagelieder als Basistext in den Blick und es werden die verschiedenen, in ihm
verhandelten Gottesbilder analysiert. Hiernach folgt eine kurze Einführung
in die Zeit des entstehenden Rabbinischen Judentums, um einen historischen
Rahmen abzustecken, in dem die Wiederaufnahme der Klagelieder nachvoll-
ziehbar wird. Anschließend werden die rabbinische Hermeneutik und speziell
die Methode der midraschischen Bibelauslegung vorgestellt, wie sie im hier
fokussierten Midrasch Echa Rabbati vorliegt. Anschließend wird der Midrasch
selbst thematisiert: Nach einer Einführung in seinenAufbau und seine komple-
xe Textgeschichte, wird zunächst ein Überblick in die Forschungsgeschichte
zu EchR gegeben. Am Ende des einleitenden Kapitels werden schließlich ver-
schiedene Ansätze zu einer rabbinischen Theologie und insbesondere zu den
Gottesvorstellungen thematisiert.
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1. Das Buch der Klagelieder – eine Einführung

Das Buch der Klagelieder zeugt von einer großen theologischen Krise: Jeru-
salem, die Stadt, die seit dem wundersamen Abzug der assyrischen Belagerer
(701 v. Chr.) als uneinnehmbar gegolten hatte und infolgedessen zur erwähl-
ten Gottesstadt Adonais deklariert worden war, ist von den Babyloniern ein-
genommen und zerstört worden. Selbst der Tempel, die Wohnstätte Adonais,
wurde dabei nicht von den babylonischen Angreifern verschont. Auch setzte
die Exilierung des Königs und Teilen der Oberschicht der nationalen Unabhän-
gigkeit ein jähes Ende.
Die Klagelieder versuchen auf poetische Weise mit den theologischen Pro-

blemen umzugehen, die durch die national-politische und religiöse Niederlage
aufgeworfen wurden. Wie konnte es passieren, dass die uneinnehmbare Stadt
in die Hände der Babylonier fiel? Konnte oder wollte Adonai die Stadt nicht
beschützen? Hatte der höchste babylonische Gott Marduk etwa über Adonai
triumphiert? Und was bedeutete die Niederlage für die Erwählung Israels zum
Volk Adonais?8Auch das Ende des Königtums und die neu beginnende Fremd-
herrschaft stellten die Gottesbeziehung in Frage. In wie weit diese theologi-
schen Fragen in den Klageliedern bearbeitet werden, soll nach einer kurzen
Einführung in Form und Aufbau der Klagelieder thematisiert werden.

1.1 Der Aufbau der Klagelieder

Die Klagelieder bestehen aus fünf stark stilisierten Gedichten in Form eines
Akrostichons9 (zumindest Klgl 1–4), die jeweils eine eigene Perspektive auf
die Katastrophe und ihre Konsequenzen darstellen. Trotz der hochstilisierten
äußeren Form handelt es sich um parataktische Gedichte, die unterschiedliche,
teils widersprüchliche Vorstellungen beinhalten und die keinem kohärenten
Gedankengang folgen. Das Ausmaß der Erschütterung der Katastrophe wird
im scheinbaren Chaos der Gedanken spürbar. Gleichzeitig hilft die strenge
Form, die Verzweiflung im Zaum zu halten. Hinzu kommt, dass in den fünf
Klageliedern verschiedene Perspektiven auf die Folgen der Katastrophe und
die theologische Krise geworfen werden, indem verschiedene Stimmen zu
Wort kommen: In den ersten beiden Gedichten alterniert die Stimme eines na-

8 Kratz geht davon aus, dass die Vorstellung von Israel als Volk Gottes bereits mit den
nach Juda kommenden Israeliten nach der Zerstörung Samarias etabliert worden war, weil es
sonst keinen Grund gegeben hätte, in Juda die Bezeichnung Volk Israel aufrecht zu erhalten.
Vgl. R. G. Kratz, Israel als Staat und Volk, ZThK 97 (2000), 1–17.

9 Akrostichon bezeichnet eine Gedichtform, deren Zeilen jeweils mit Buchstaben in der
Reihenfolge des Alphabets beginnen. Klgl 1–2.4 folgen diesem strikten Aufbau, in Klgl 3
beginnen jeweils drei Kurzzeilen mit demselben Buchstaben, so dass das Kapitel 66 Zeilen
aufweist. Klgl 5 hat zumindest 22 Verse gemäß der Anzahl des hebräischen Alphabets und
fügt sich dadurch dennoch gut in die Gesamtkomposition ein.
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menlosen Erzählers mit der Stimme der personifizierten Stadtfrau Zion10. Der
Erzähler blickt von außen auf den desaströsen Zustand Zions, während Frau
Zion selbst aus der Opferrolle11 spricht. Lied 3 spiegelt die Sicht „des Starken,
der das Elend sah“12 wider (Klgl 3,1). In Klgl 4 kommt erneut die Stimme des/
eines Erzählers zu Wort, ehe in Klgl 5 ein kollektives Klagelied den Abschluss
bildet. Jede dieser vertretenen Stimmen repräsentiert eine eigene Sicht auf den
Untergang und hadert auf unterschiedliche Weise mit Adonai.13 Aus verschie-
denen Perspektiven malen sie gewaltige, plastische Bilder, um ihren Schmerz,
ihr Leid und ihre Klage auszudrücken. „Die Dramatik des Leidens wird auf
mehrere Rollen verteilt.“14 Neben die Klage treten verschiedene Fragen – nach
der Schuld, nach der Vergangenheit, nach einer möglichen Zukunft und – viel-
leicht am aufwühlendsten – die Frage nach Gott, nach seiner Hilfe, nach seiner
Gerechtigkeit und seinen Versprechen. Entsprechend entsteht in den Wirren
der Fragen und der Polyphonie der Stimmen auch kein kohärentes Gottesbild.
Insgesamt lassen sich vier vorherrschende Gottesbilder in den Klageliedern
herausarbeiten.

10 Zur Personifikation Zions siehe: C. M. Maier, Daughter Zion, Mother Zion, Minnea-
polis 2002. Die Vorstellung von Jerusalem/Zion als Ehefrau Adonais bedeutet bereits eine
zweite Entwicklungsebene der Zionstheologie. Ursprünglich war Zion nämlich der erwählte
Gottesberg Gottes (Vgl. Ps 48; 125,1), ehe Jerusalem in Jer 4–10 zur untreuen Stadtfrau
transformiert wird. Die Klagelieder stellen nun eine weitere Transformation der Zionstheo-
logie dar, da hier die personifizierte Stadtfrau selbst ausführlich zu Wort kommt und ihr
eigenes Anliegen vertritt. Vgl. G. Baumann, Liebe und Gewalt, 179.

11 Zur Opferrolle Jerusalems und dem körperlichen Leid der personifizierten Stadtfrau,
vgl. C. M. Maier, Body Space as Public Space. Jerusalem’sWounded Body in Lamentations,
in: John L. Berquist/Claudia V. Camp ]Hgg.[, Constructions of Space II. The Biblical City
and Other Imagined Spaces, New York 2008, 119–138. Außerdem: E. Boase, The Trauma-
tized Body. Communal Trauma and Somatization in Lamentations, in: Eve-Marie Becker/
Jan Dochhorn/Else K. Holt ]Hgg.[, Trauma and Traumatization in Individual and Collective
Dimensions. Insights from Biblical Studies and Beyond, Göttingen 2014, 193–209.

12 Über die Identität des גבר wurde in der Forschung lange diskutiert. Die Einen identi-
fizieren die namenlose, männliche Person mit dem leidenden Propheten Jeremia, der als
Augenzeuge der Zerstörung Jerusalems ihr Schicksal teilt und bezeugt wie kein anderer.
Andere hören Hiobs Klage in Klgl 3, da sich einige der verwendeten Motive auch im Hiob-
buch finden lassen. Berges identifiziert den männlichen Beter ebenfalls mit Zion, was aber
aufgrund des Geschlechterwechsels nicht haltbar erscheint. Die neueren Ansätze sehen in
der männlichen Gestalt aus Klgl 3 einen fiktiven, aber männlichen Gegenpol zur klagenden
Stadtfrau Jerusalem. Vgl. U. Berges, ‚Ich bin der Mann, der das Elend sah’ (Klgl 3,1). Zi-
onstheologie als Weg aus der Krise, in: BZ 44 (2000), 1–20, 10.

13 Allerdings gibt es auch verbindende Motive, wie bspw. die Aufforderung „hinzuschau-
en“, die wie ein Refrain wiederkehrt (Klgl 1,11; 2,20; 5,1 an Gott; 1,12 an die Vorbeigehen-
den). Vgl. M. Grohmann, Klagelieder, Zürcher Bibelkommentare, Zürich 2022, 9.

14 A.a.O., 10.
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1.2 Die Gottesvorstellungen in den Klageliedern

Die Klagelieder stellen eine Besonderheit in der Frage nach den Gottesbildern
dar. In Folge der nationalen Katastrophe der Zerstörung Jerusalems und des
dort situierten Heiligtums Adonais gerät das Volk in eine tiefe Gotteskrise,
die sich in den fünf Gedichten niederschlägt. In der verwobenen Polyphonie
der Klagelieder lassen sich unterschiedliche Gotteserfahrungen erkennen, die
von tiefstem Entsetzen, bitterer Enttäuschung, anklagenden Forderungen und
rechtfertigendem Zuspruch zeugen. Durch diese Vielstimmigkeit bleiben die
Gottesaussagen vielfältig und fragmentarisch15 und lassen sich nicht auf eine
Hauptaussage herunterbrechen. Umso erstaunlicher ist es, dass erst seit der
Studie von Gottwald16 aus dem Jahr 1954 überhaupt die Theologie der Kla-
gelieder thematisiert wird. Seither gibt es zahlreiche Aufsätze zur Theologie
dieser biblischen Schrift und das Sujet hat sich auch fest in der Kommentar-
literatur etabliert.
Dobbs-Allsopp beschreibt die Theologie der Klagelieder als „occasional,

pluralistic, equivocating and fragmentary“17 und drückt damit bereits die
Schwierigkeit aus, den verschiedenen theologischen Ansätzen in den Klage-
liedern gerecht zu werden. S.E. sind es vor allem die Kontrasterfahrungen zwi-
schen dem glorreichen Einst, das auf Gottes wohlwollende Souveränität zu-
rückgeführt wurde, und dem elenden Jetzt, welches das Gottesbild aufs Tiefste
erschüttert.18
Diese Erschütterung rührt vor allen Dingen aus dem gewaltigen und ge-

walttätigen Zornausbruch Gottes, der in den Klageliedern betont wird, wie in
keinem anderen biblischen Buch. Statt die Niederlage Adonais gegen Marduk
als Erklärung der Katastrophe anzunehmen, sind sich die vertretenen Stimmen
in den Klgl darüber einig, dass Adonai selbst seinen Zorn über Jerusalem aus-
geschüttet habe. Frevel differenziert drei Aktionsarten des göttlichen Zorns in
den Klgl: „Der Zorn Gottes in Klgl 2 ist destruktiv, in Klgl 1 ist er gerecht,
in Klgl 3 gehört er zur Universalität Gottes und ist selbst für den Gerechten
unvermeidbar.“19 Bereits in dieser Reflexion über den göttlichen Zorn lässt
sich innerhalb der Klagelieder eine sich weiterentwickelnde, theologische Ver-
arbeitung erkennen. In Gottes destruktivem Gewalthandeln in Klgl 2 wirken
seine Attacken gegen Zion beinahe willkürlich und lassen keinen Motivations-

15 Vgl. F. W. Dobbs-Allsopp, Lamentations. Interpretation, Louisville 2002, 23.
16 N. K. Gottwald, Studies in the Book of Lamentations, London 1954. Zuvor beschäf-

tigten sich die Studien und Kommentare vor allem mit der Datierungs- und Autorenfrage
bzw. mit der poetischen Form der Klagelieder. „This is the peculiar fate of the shorter Bibli-
cal books.“ A.a.O., 20.

17 F.W. Dobbs-Allsopp, Lamentations, 24.
18 Vgl. ebd. Diese Kontrastierung zwischen „Einst und Jetzt“ ist jedoch ein häufiges

Motiv der altorientalischen Totenklage. Vgl. M. Grohmann, Klagelieder, 22.
19 C. Frevel, Klagelieder, Neuer Stuttgarter Kommentar. Altes Testament 20,1, Stuttgart

2017, 76.
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grund erkennen. In Klgl 1 werden Gottes Zorn und Gewalt mit der Sünde und
Schuld Jerusalems in Beziehung gesetzt, sodass ihm im Sinne des Tun-Er-
gehen-Zusammenhangs eine Rechtfertigung für sein Handeln zugesprochen
wird und sogar Zion selbst Gottes Gewalthandeln an ihr als gerecht empfindet
(1,18). Sowohl der Gewalt und dem Zorn Gottes als auch der Gerechtigkeit
Gottes werden im Hauptteil der Studie jeweils ein ganzes Kapitel gewidmet
(I. Gewalt und Zorn Gottes; II. Apologie Gottes – Schuld Israels), sodass hier
nicht detaillierter darauf eingegangen werden muss.
Im direkten Gegensatz zum aggressiven, gewalttätigen, erschreckend na-

hen, aktiven Gott lassen viele Verse in den Klageliedern ihn in unerreichbare
Ferne rücken und geradezu passiv erscheinen. Zion sitzt seinetwegen einsam
(1,1); er verhüllt Zion oder sich selbst in einer Wolke (2,1; 3,44); er reagiert
nicht auf die Aufforderungen ‚hinzuschauen‘ (1,9.11; 3,50; 5,1), und spendet
Jerusalem keinen Trost (Klgl 1,2.9.16.17.21). Hinzu kommt, dass durch die
Zerstörung des Tempels auch die präsenztheologische Konzeption der Zions-
theologie ins Wanken gerät und seine Anwesenheit in Jerusalem dadurch voll-
ständig in Frage gestellt wird.20 Obwohl nicht nur über, sondern auch zu Gott
gesprochen wird, fehlt Gottes Stimme in den sonst polyphonen Klageliedern
gänzlich. Gottes Stimme ist die „missing voice“21 der Klagelieder. Auch Got-
tes Abwesenheit und seine „missing voice“ werden im Hauptteil der Unter-
suchung erneut aufgenommen und weiter ausgeführt (IV. Abwesenheit Gottes;
IV.5 Die „missing voice“).
Neben den Vorstellungen des erschreckend nahen und unerreichbar fernen

Gottes beinhalten die Klageliedern aber auch einige Sequenzen, die verdeut-
lichen, dass weiterhin mit Gottes rettendem Eingreifen gerechnet wird. Die
Aufforderungen ‚hinzuschauen‘ und ‚sich zu erinnern‘ sind nur ein Indiz für
das Harren darauf, dass Gott sich wieder zuwenden wird.22
Die größten Hoffnungsaussagen erkennen die meisten Kommentare als

theologisches Herzstück der Klagelieder, in 3,21–39: Gottes Gnadenerweise
,(חסדים) seine Güte יהוה) ,(טוב seine Treue (אמונה) und seine Barmherzigkeit
(רחמים) werden dort in „heilende Erinnerung“23 gerufen. Auch hierauf wird in
einem eigenen Kapitel weiter eingegangen (VI. Die anhaltende Hoffnung auf
Gottes Eingreifen).
Ein weitaus seltener beachtetes Phänomen in den Klageliedern ist, dass die

multiplen Stimmen nicht nur über die Erfahrungen der Katastrophe klagen,
sondern in ihrer Klage auch Anklage gegen Gott erheben und ihren Protest

20 Vgl. C. Frevel, Zerbrochene Zier, Tempel und Tempelzerstörung in den Klageliedern
(Threni). In: Othmar Keel/Erich Zenger ]Hgg.[, Gottesstadt und Gottesgarten. Zu Geschichte
und Theologie des Jerusalemer Tempels, QD 191, Freiburg i. B. u.a. 2002, 99–153, 106.

21 K. M. O’Connor, Lamentations and the Tears of the World, 15.
22 Vgl. F. W. Dobbs-Allsopp, Tragedy, Tradition, and Theology, Tragedy, Tradition, and

Theology in the Book of Lamentations, JSOZ 74 (1997), 29–60, 55.
23 C. Frevel, Klagelieder, 79.
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zumAusdruck bringen. Braiterman24 ist der erste, der vonAntitheodizee in den
Klageliedern spricht, einer Verweigerung, Gottes Handeln als gerecht anzu-
erkennen. Im Anklagen des erlebten Leids wird der Widerstand aufrechterhal-
ten und gegen eine Sinngebung des Leids protestiert. In wie weit die Klagen
in den Klageliedern als antitheodizee’sche Anklagen Gottes zu verstehen sind,
soll ebenfalls im Hauptteil vertieft werden (III. Antitheodizee).
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Gottesbilder in den Klagelie-

dern zutiefst gegensätzlich sind: Gottes Wohlwollen von einst steht dem de-
saströsen Zustand des Jetzt gegenüber. Gott erweist sich in seinem Gewalt-
handeln unerträglich nah und bleibt gleichzeitig unerreichbar fern und stumm.
Er schlägt, straft, zerstört aktiv, verhält sich gegenüber den Anklagen jedoch
absolut passiv. All diese Gegensätze zeichnen ein höchst ambivalentes, wider-
sprüchliches Gottesbild.
In dieser Studie werden die einzelnen hier benannten Gottesbilder zunächst

detaillierter aus den Klageliedern herausgearbeitet, um danach Kapitel für Ka-
pitel zu untersuchen, wie die Rabbinen mit diesen Gottesvorstellungen um-
gegangen sind. An welchen Gottesbildern haben die Rabbinen festgehalten,
welche transformiert und welche verworfen, um auch nach der zweiten Katas-
trophe an Gott festhalten zu können?

1.3 Datierung der Klagelieder

Es ist relativ unumstritten, dass sich die traumatischen Erfahrungen von 586
v. Chr. in den poetischen Klageliedern niederschlagen. In welchem zeitlichen
Abstand zur Katastrophe sie entstanden sind, ist hingegen breit diskutiert wor-
den. Es wird heute jedoch allgemein vertreten, dass Deuterojesaja auf die theo-
logischen Anfragen der Klagelieder antwortet25 und daher die Abfassung des
spätexilischen Prophetenbuchs den terminus ante quem bildet. Beiden bibli-
schen Büchern ist es gemeinsam, dass sie noch nicht von der Rückkehr aus
dem Exil wissen.
Aus der oben genannten Weiterentwicklung theologischer Themen wird be-

reits deutlich, dass die fünf Klagelieder nicht von Anfang an zusammen gehört
haben26, auch, da sie unterschiedlich stark auf die Ereignisse des Untergangs

24 Vgl. Z. Braiterman, (God) after Auschwitz. Tradition and Change in Post-Holocaust
Jewish Thought, Princeton 1998.

25 Zur Intertextualität zwischen Deuterojesaja und den Klageliedern gibt es mehrere
monographische Studien: P. Tull-Willey, Remember the Former Things. The Recollection
of Previous Texts in Second Isaiah, Atlanta 1997; B. Sommer, A Prophet Reads Scripture.
Allusions in Isaiah 40–55, Stanford 1998; L.-S. Tiemeyer, For the Comfort of Zion. The
Geographical and Theological Location of Isaiah 40–55, Leiden 2011.

26 Dass die Klagelieder kein zusammengehöriges Ganzes bilden, sondern eine Kompo-
sition aus einzelnen Liedern sind, erörtert Frevel in seiner Antrittsvorlesung hinreichend
(Gott in der Krise. Die Komposition der Klagelieder als Modell der kollektiven Krisen-
bewältigung. Antrittsvorlesung an der Universität zu Köln, am 17.01.2001, 6). Besonders
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referieren.27 Die ersten beiden Lieder könnten bereits bald nach der Katastro-
phe entstanden sein. Dennoch bleiben auch in diesen Liedern die Details aus,
die auf eine Unmittelbarkeit oder Augenzeugenschaft hinweisen würden.28
Die Mehrheit der Kommentare29 geht von einer relativen Chronologie aus:

Sie meinen, dass Klgl 2 das älteste der Lieder ist, da es einen früheren theo-
logischen Reflexionsgrad repräsentiert als es in Klgl 1 der Fall ist.30Während
in Klgl 2 die massiv beschriebene Zerstörung als von Gott verursacht gedeutet
wird, räumt Klgl 1 die eigene Schuld und die verdiente Strafe als Erklärungs-
muster ein.31 Dieser Unterschied wird an späterer Stelle dieser Untersuchung
in der Textanalyse detaillierter dargestellt.32
Klgl 4 steht aufgrund ähnlicher Motive Klgl 2 nahe und spiegelt ebenfalls

eine zeitliche Nähe zu den Ereignissen. In ihm wird die Unbegreiflichkeit des

interessant ist dabei die Beobachtung, dass bereits in den verschiedenen Kodizes der Septua-
ginta-Überlieferung keine Einigung darüber besteht, ob es sich um ein einzelnes Klagelied
Jeremias handelt oder ob es mehrere Klagelieder sind. Sowohl der Alexandrinus als auch der
Vaticanus führen den Plural θρηνοι. Ebenso bBB 14b/15a: .קינות

27 „Die Klagelieder bilden 5 eigenständige Antworten auf die Situation nach der Katas-
trophe von 586.“ I. Meyer, Klagelieder, in: Erich Zenger u.a. ]Hgg.[, Einleitung in das Alte
Testament, Stuttgart 51998, 482. Grohmann betont, dass die Klagelieder trotz konkretem his-
torischen Bezugspunkt kaum geschichtliche Einzelheiten enthalten. Die starke Betroffenheit
und Emotionalität in den Lieder 1, 2 und 4 sprächen aber für eine gewisse Nähe zum Ereignis
im Jahr 587, wenn die poetische Sprache jedoch auch ein Indiz für einen gewissen zeitlichen
Abstand lieferten. Vgl. M. Grohmann, Klagelieder, 17.

28 Vgl. C. Frevel, Klagelieder, 71. Anders noch H.-J. Kraus, Klagelieder (Threni), BK
XX, Neukirchen 1956, 11: „Jedes der Lieder bringt nun eine solche Fülle anschaulicher
Schilderungen der erlebten Not, daß man geneigt ist, die Entstehungszeit in einer unmittelba-
ren Nähe zu den Ereignissen ]von 586 v. Chr.[ anzunehmen.“ Er schließt in diese Datierung
explizit auch Klgl 3 mit ein.

29 Bspw. R. Albertz, Die Exilszeit. 6. Jahrhundert vor Chr., Biblische Enzyklopädie, 7,
Stuttgart 2001, 128. Kaiser revidiert in der 4. Auflage seines Klgl-Kommentars seine bis-
herige Annahme, Klgl 2 stamme aus dem 5. Jh. Er datiert es schließlich in das letzte Drittel
des 6. Jh., während die Lieder Klgl 1 und 4 s.E. weiterhin erst im 5. Jh. verfasst wurden. Vgl.
O. Kaiser, Klagelieder, ATD 16,2, Göttingen 1992, 189–191.

30 Rudolph hingegen liest Klgl 1 als erstes Lied, da in ihm die Tempelzerstörung nicht
erwähnt wird. Er deutet Klgl 1 daher als Reaktion auf die erste babylonische Deportation im
Jahr 597 v. Chr. Vgl. W. Rudolph, Klagelieder, KAT 17,3, Gütersloh 1962, 193.

31 „Für den dtr beeinflußten Dichter von Klgl 2,1–5 bestand kein Zweifel daran, daß Jah-
we durch seinen heftigen Zorn dazu veranlaßt worden war, wie ein Feind gegen Jerusalem
vorzugehen und es zu zerstören. Erst in dem vermutlich eine Generation später entstandenen
1. Klagelied läßt der Dichter die über den Tod und Verlust ihrer Kinder jammernde Tochter
Zion bekennen, daß Jahwe gerecht an ihr gehandelt habe, weil sie seinen Worten nicht ge-
folgt sei (Klgl 1, 18–19). Es bedurfte mithin einiger Zeit, um den Gedanken des göttlichen
Zorns durch den der Strafe zu ersetzen.“ O. Kaiser, Der Gott des Alten Testaments, Theo-
logie des AT, 3. Jahwes Gerechtigkeit, Göttingen 2003, 235.

32 Als weiteresArgument nennt Albertz das vermehrte Vorkommen von Begriffen aus der
Zions- und Königsideologie in Klgl 2, die in Klgl 1 hingegen gänzlich fehlen. Vgl. R. Al-
bertz, Die Exilszeit, 128.
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Untergangs durch viele Bilder ausgemalt. Hingegen rückt die Anklage gegen
die Verantwortung Gottes im Vergleich zu den ersten beiden Liedern deutlich
in den Hintergrund.
Klgl 5 ist eine Volksklage, die bereits in größerer Distanz zum Zusammen-

bruch steht, auch wenn die anhaltenden Konsequenzen der Katastrophe noch
immer spürbar sind und eine baldige Änderung des Zustands noch nicht in
Sichtweite ist. Eine (spät-) exilische Abfassungszeit ist somit nahezu unum-
stritten.33 Vor allem das offene Ende in den abschließenden Versen 5,20–2234
zeugt von einer anhaltenden, angespannten Notlage, sodass das Exil noch nicht
beendet sein kann.
Das dritte Klagelied bildet zwar auch ein Akrostichon, ist aber anders als

die Lieder 1, 2 und 4 mit jeweils drei Versen pro Buchstaben noch stärker
stilisiert.35 Viele Kommentare werten die Überstilisierung sowie auch die fort-
geschrittene Theologie, die konkrete Hoffnung auf das Eingreifen Gottes setzt
(V. 22–24.31–33.55–66) und weisheitliche Elemente enthält (V. 25–39), als In-
diz für die im Vergleich späte Abfassungszeit des Liedes.36 Zumindest herrscht
Einigkeit darüber, dass dieses mittlere Lied als theologischer Höhepunkt for-
muliert und von der (spätexilischen oder gar nachexilischen37) Endredaktion
des Buches bewusst als Mittelteil des Buches komponiert wurde.38 Trotz des
Stimmenwechsels von der Klage eines Einzelnen (V. 1–24.48–66) zur Kollek-
tivklage in „Wir“-Form (V. 40–47)39 zeigt die starke Stilisierung die von An-
fang an bestehende Einheitlichkeit des Liedes, wenn sich auf inhaltlicher und
formaler Seite auch andere Überlegungen anstellen ließen.

33 Vgl. H. J. Boecker, Klagelieder, ZBK 21, Zürich 1985, 88; C. Westermann, Kla-
gelieder, Forschungsgeschichte und Auslegung, Neukirchen-Vluyn 1990, 180 u.a. Anders
allerdings Kaiser, der das Lied in die Umbruchszeit vom 5. ins 4. Jh. datiert. Vgl. O. Kaiser,
Klagelieder, 190.

34 Zum offenen Ende von Klgl 5 siehe unten VI. Die anhaltende Hoffnung auf Gottes
Eingreifen. Außerdem: R. Gordis, The Conclusion of the Book of Lamentations (5,22). Cri-
tical Notes, JBL 93 (1974), 289–293; T. Linafelt, The Refusal of a Conclusion in the Book
Lamentations, JBL 120,2 (2001), 340–343.

35 Laut H. J. Boecker, Klagelieder, 58, „erreicht die akrostische Form innerhalb der
Klagelieder ihren Höhepunkt“ im dritten Lied.

36 Auf die hoffnungsvollen Textpassagen innerhalb der Klagelieder komme ich im dritten
Teil der Gottesbilderthematik zurück.

37 Bspw. C. Frevel, Gott in der Krise, 7.
38 Ob allerdings das 5. vor dem 4. Lied oder, ob das 4. Lied vom gleichen Autor wie das

3. Lied stammt, darüber besteht kein Konsens in der Forschung. Anders datiert C. Frevel,
Zerbrochene Zier, 102. Er setzt die relative Chronologie ebenfalls bei Klgl 2 als ältestes Lied
an, auf das Klgl 1 und 4 folgen. Danach datiert er mit etwas zeitlichem Abstand Lied 3 und
noch etwas später Lied 5.

39 Boecker verdeutlicht die Zusammengehörigkeit der beiden Perspektiven, wenn er zu-
sammenfasst: „der Einzelne ]ist[ für die Gesamtheit wichtig ]…[, ebenso wie die Gesamtheit
für den Einzelnen.“ H. J. Boecker, Klagelieder, 59.
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